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und fäbrt über die Menschlein dabin, die Fäbnlein vor sich ber-

tragen, ans denen Inschriften sieben, mit denen sie das bezeichnen,

was ibncn als Höchstes erscheint: Menschlichkeit, Gerechtigkeit,

Güte! Menschen meiner Generation müssen rückwärts schauen,

nm ibr Auge an Erfreulichem zu weiden. Möchte den Jüngeren
und denen, die erst kommen werde», eine Zukunft beschieden sein,

die ibnen Schönes gewäbre, wie es uns einst ^u erleben gegönnt

war. .Hans K aeslin

Wätterlüchte

Wi bange d Wnlke tens i d Nacht,
Wi schnuset d Arde schwär.
Es tnckt c Blitz. Es bällt e Hund. —

E Schritt tönt neumc bär.

I ligge wach und luden Angscht,
Weist sälber chum, um wär.

I gspüre nur: s will öppis gscheb. -
E Schritt tönt neume bär.

Cba su, es trifft der Blitz e Boni»,
Und s Stärbe wird em schwär.
Cba su, es trifft e Strakl mis Här^. ^
E Schritt tönt neumc bär.

Bim Gwitter

Blitz uf Blitz und Schlag nf Schlag. --
„Mnetter, der Himel brünnt!"
,,Hcb d Händli tämc, Bueb, und bätt.
Gäb Gott, dast niene iündt."

Blitz »f Blitz und Schlag nf Schlag. -
„Gbörsch, Mnetter, das wilde Glüt?"
„Hets miiesse sv! Cbneul abe, Bueb.
Bbüet Gott di arme ì'iit!" gt „ t I, Ein u b
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